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Diefes Blatt (früher „Neuer Albinger 


Sitzung vom 19. November. 


Die Beſprechung der Interpellationen betr. Ma: 
nahmen gegen das Duellweſen und betr. den Fall 
Brüſewitz wird fortgeſetzt. 

Beyeriſcher Miniſterialrath v. Heller: Eine 
Aenderung des ehrengerichtlichen Verfahrens in Bayern 
iſt nicht beabſichtigt, die Zeitungsmeldung, welche dies 
ſagte, iſt vollſtändig aus der Luft gegriffen. 

Abg. Graf Bernſtorff⸗ Lauenburg Reichsp.): 
Auch in der Armee wünſcht man eine Einſchränkung 
des Duellweſens, vor allem den Wegſall des Zwanges 
zum Zweikampf. Aber man darf nicht verkennen, 
daß es längerer Zeit bedarf, bis ſich die neuen An⸗ 
ſchauungen Bahn brechen können. 

Abg. Rickert (fr. Vg.): Der Fall Brüſewitz 
wird in der Armee aufrichtig bedauert. In jedem 
Stande wird es hin und wleder Exceſſe geben. Aber 
wenn ſie vorkommen, ſoll man ſie ſchonungslos ver⸗ 
urtheilen, ohne jede Beſchönigung. Das hat der 
Kriegsminiſter leider nicht gethan. Er hat es ſich 
nicht verſagt, Bemerkungen über den Charakter des 
Verbrechers und ſeines Opfers zu machen. Das war 
das Bedauerliche an der Haltung des Miniſters. 
Nachdem er uns zur Zurückhaltung ermahnt, bis das 
Urtheil rechtskräftig geworden, hätte er ſelbſt ſich 
größerer Zurückhaltung befleißigen ſollen. Der Fall 
Brüſewitz hat wieder einmal gezeigt, wie dringend 
nothwendig eine Reform des Milltärſtraſverfahrens 
iſt. Dann aber bedarf es auch einer Aenderung des 
ehrengerichtlichen Verfahrens. In Bayern beſteht kein 
Zwang, den Dienſt zu quitticen für den Offizier, der 
ein Duell verweigert hat. Bei uns beſteht ein ſolcher 
Zwang noch immer. Dieſe Praxis ſteht direkt im 
Widerſpruch mit den Lehren des Katechismus, der in 
den Kadeltenanſtalten Verwendung findet, und in dem 
das Duell als ein Ueberreſt des Fauſtrechts, als ein 
Frevel gegen Gott direkt verurtheilt wied. Die ver⸗ 
ſprochenen Reformen müſſen mit möglichſter Be⸗ 
ſchleunigung in die Wege geleitet werden. Hler im 
Parlament haben wir ja Duelle lange nicht mehr er⸗ 
lebt. Wir find dazu zu vervünftig geworden. Und 
man bedenke, was wir uns hier in der Hitze des Ge⸗ 
fechts alles gefallen laſſen müſſen. Wir haben uns 
daran gewöhnt, das mit Geduld hinzunehmen. Unſer 
Beiſplel möge auch nach außen hin Gutes wirken. 
Ich werde daher nach Ecledigung des Etats in 
erſter Berathung den Antrag ſtellen, daß der uns vor⸗ 
liegende Antrag Munckel u. Gen. auf Verſchärfung der 
Duellſtrafen außerhalb der Reihenfolge der Inttiativ⸗ 
anträge zur Beratbung geſtellt und demnächſt einer 
Commiſſion überwieſen werde. Dort können wir uns 
über eine Verſchärfung leicht einigen. Nöthig iſt fie, 
denn unſere Strafbeſtimmungen über das Duell find 
zu milde. In Oeſterreich und Rußland wird der 
Zweikampf mit Zuchthausſtrafe bedroht, und das iſt 
das einzig Richtege. Eine Verſchärfung der Strafen 
für Beleidigungen halte ich dagegen nicht für noth⸗ 
wendig. Weiterhin dürften nicht mehr ſo zahlreiche 
Begnadigungen eintreten. Der Reichstag bat ſehr 
wohl das Recht, in eine Kritik dieſer Begnadigungen 
einzutreten, denn fie find Reglerungsacte, bei denen 
ein verantwortlicher Miniſter mitwirkt. 

Bayeriſcher Bundesbevollmächtigter Frhr. Reich⸗ 
lin- Meldegg: Ich kann nur wiederholen: Zwiſchen 
der in Beyern und der in Preußen berrſchenden Aufe 
ſaſſung der Duellſrage beſteht ein Unterſchled nicht. 

Abg. Frhr. v. Hodenberg (Welſe) würde vor 
allem befürworten, daß — wie in Oeſterreich — den 
O ſizieren nur Säbelmenſuren geſtattet würden. Dann 
aber müßte eine gründliche Reform der militärlſchen 
Ehrengerichte eintreten. Nach ihrer heutigen Zu⸗ 
ſammenſetzung ſeien polltiſche Einflüſſe nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Hannoveraner hätten das wiederholt er⸗ 
fahren müſſen. Im Duellweſen könne eine Beſſerung 
ſchnell erzielt, werden durch energiſches Auftreten des 
Monarchen ſelbſt. An die allerböchſte Stelle und die 
Miniſter richte er daher die Bitte, mit einem ſolchen 
buen Machtwort gegen das Duellweſen hervor⸗ 
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hören müſſen. Zu ſolchen Ausfällen ermuntert man 
aber geradezu, wenn man von einer beſonderen Ehre 
des Olfizierſtandes ſpricht. Eine ſolche giebt es nicht. 
Der Wehrſtand ſoll gleichbedeutend mit dem Nährſtand 
ſein. Leider iſt jene verkehrte Anſchauung weit ver⸗ 
breitet in den ſogenannten beſſeren Bürgerkreiſen. 
Das Reſerve =» Difiztertbum hat dazu viel beige⸗ 
tragen. Die Reſerve⸗ Offiziere glauben oft, ihren 
Stand dem mllitäriſchen Stande zurückſtellen 
zu müſſen, ohne zu bedenken, daß ſie damit ihren 
bürgerlichen Stand degradiren. Ja! eine ſolche De⸗ 
gradirung liegt in der Voranſtellung des militäriſchen 
Characters vor den bürgerlichen Stand. Im Fall 
Brüſewitz hat der falſche Ehrbegriff unzweifelhaft eine 
Rolle geſpielt. Der Kerlegsminſſter muß das Urtheil 
bereits kennen, er hat feine Kenntniß des Falles aus 
den Akten geſchöpft. In dieſen muß es aber falſch 
dargeſtellt ſein. Wie mir bekannt, iſt Brüſewitz nicht 
fort, ſondern erſt am dritten Tage nach der That 
verhaftet worden. Herr v. Brüſewitz iſt ſerner wäh⸗ 
rend der Unterſuchung vielfach in Begleitung anderer 
Offiziere ſpazieren gegangen. Bei Civilgefangenen 
pflegt das nicht der Fall zu ſein. Der Miniſter ſprach 
ferner von Nothwehr. Eine ſolche lag hier aber gar⸗ 
nicht vor. Der Kriegsminiſter hat uns weiter nicht 
geſagt, ob die Verurtheilung wegen Todtſchlags erfolgt 
jet. Von einem ſolchen kann nach meiner Ueberzeugung 


bei einer ſo überlegten That gar nicht die Rede ſein. 


Brüſewitz hat eine längere Zeit verſtrelchen laſſen, in 
der er mit dem Wirth des Lokals und mit den Gäſten 
geſprochen, dann hat er ſich zwei Soldaten geholt, hat 
noch die Entſchuldigung des Siepmann angehört, und 
dann erſt hat er ihn hinterrücks erſtochen. Das iſt 
eln wohlüberlegter Mord, kein Todtſchlag mehr. 
(Sehr richtig! links.) Der Kriegs miniſter ſprach dann 
von mildernden Umſtänden, er ſtelle dem Herrn 
v. Brüſewitz das Zeugniß als tadelloſer Muſterſoldat 
aus. Die conſervative „Karlsruher Zeitung“ iſt dar⸗ 
über anderer Anſicht, fie nannte ihn einen mußloſen 
Trinker und Libertin. Ich kann ferner beſtätigen, daß 
es Thatſache iſt, daß Brüſewitz einmal zu Pierde in 
das Ca 6 Bauer geritten iſt, daß er auch bereits ein⸗ 
mal einen Civiliften mit Niederſtechen bedroht hat, 
allerdings in einem Zuſtande, in dem er die Drohung 
nicht ausführen konnte, denn der Degen entfiel dem 
Trunkenen und er ſelbſt unter den Tiſch. Dem gegen⸗ 
über hat der Kriegsminiſter ſich nicht geſcheut, den 
todten Slepmann noch nachträglich zu verdächtigen, 
indem er ihn als eine Art Radaubruder hinſtellte. Ich 
habe mich auch nach dem Manne erkundigt und die 
beſten Auskünfte erhalten. Es iſt dem Siepmann ſo⸗ 
mit vorgeſtern ſchweres Unrecht geſchehen. Er iſt aus 
einer Patronenfabrik allerdings entlaſſen worden, aber 
nicht weil er die Ordnung verletzt, ſondern weill er 
einem Streikführer in ruhiger Weiſe Vorhaltungen 
wegen ſeines Verhaltens im Streik gemacht hat. Die 
Direktion der Patronenfabhrik hat dem Entlaſſenen auch 
ein ſehr günſtlges Zeugniß ausgeſtellt, ebenſo ſein letzter 
Arbeitgeber, der feinen Fleiß und feine muſterhafte 
Führung hervorhebt. Der Kriegsminkſter könnte nun 
vielleicht einwenden, das ſeien Zeugniſſe von Civiltſten. 
Aber auch ſein Hauptmann hat dem Gefreiten Siep⸗ 
mann beſcheinigt, daß er ſich während feiner Dienſt⸗ 
zeit dienſtlich und moraliſch ſehr gut geführt habe. 
Es iſt ihm alſo Unrecht geſchehen, und das bler feſt⸗ 
zustellen, find wir der Ehre des Gemordeten ſchuldig. 
In der Sache ſelbſt mahnt der Fall Brüſewitz zu 
einer ſchleunigen Verabſchledung der Strafprozeßord⸗ 
nung für die Armee. Verſäumen wir hier etwas, ſo 
könnte leicht der Kriegs⸗Nothwehr die Volks⸗Nothwehr 
entgegengeſetzt werden. 

Kriegsminiſter v. Goßler: Dem Offizlercorps 
wird es immer wieder zur Pflicht gemacht, die anderen 
Stände als gleichberechtigt zu erachten. Aber ſein be⸗ 
ſonderes Standesbewußtſein hat doch ſchließlich jeder 
Stand, und daraus kann man ihm doch keinen Vor⸗ 
wurf machen. Ebenſo auch dem Stande der Reſerve⸗ 
offiziere nicht, dem wir fo viel zu verdanken haben. 

Preußiſcher Juſtizminiſter Schön ſtedt: Ich 
habe Erhebungen über die Strafgeſetze anderer Länder 
über das Duell angeſtellt. In Oeſterreich beſteht 
allerdings die ſchwere Kerkerſtrafe. Aber ſie iſt dort 
als zu hoch erkannt worden und ſoll deshalb im 
neuen Strafgeſetzbuch weſentlich geändert werden. Ich 
kann ſchließlich nicht umhin, mein Bedauern darüber 
auszuſprechen, daß ein Vertreter des Rechts, ein 
Rechtsanwalt, wie Abg. Lenzmann, über eine Straf⸗ 
that ſo abſprechend urtheilt, über die ein rechtskräftiger 
Spruch noch nicht gefällt worden fit. Das wird 
ſicher nicht auf allen Seiten des Hauſes gebilligt 
werden. Im Falle Brüſewitz Nothwehr als vor⸗ 
liegend zu erachten, iſt weder dem Kriegsminiſter eins 
gefallen, noch wird es mir einfallen. 

Abg. Graf Mirbach (ekonſ.): Das Duell it 
vom chriſtlichen Standpunkt aus abſolut nicht zu billi⸗ 
gen. In einfachen Beleidigungsfällen wird man es 
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vermeiden können. Aber es giebt doch Fälle, in denen 
man ſich nicht auf den Boden des Chriſtenthums und 
der Geſetze ſtellen kann. Deshalb bin ich nicht 
etwa ein Vertheidiger des Duells, aber ich erkenne 
an, daß es Fälle giebt, in denen es kein anderes 


Mittel giebt, als das Duell. Ueber den Fall Brüſe⸗ 


witz iſt genug geredet worden. Aber ich muß doch 
hervorheben, daß es der erſte Fall dieſer Art in der 
deulſchen Armee iſt. Es wird auch Niemandem ein⸗ 
fallen, ihn irgendwie zu beſchönigen, wenn man ſich 
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That die Folge einer in der Erregung eingetretenen 
gehioen Umnachtung ſei. Wie ſchwer aber auch die 

hat beurthellt werden möge, ſchlimmer iſt jedeufalls 
noch die damit getriebene Agitation. 

Abg. Lenzmann (fr. Vp.): Im Allgemeinen 
mag es ungewöhnlich ſein, den Thatbeſtand eines 
Verbrechens derart zu beleuchten, wie ich es gethan. 
Da wir aber hier einem geheimen Verfahren gegen» 
über ſtehen, liegt es im Intereſſe der Sache, alles 
öffentlich zur Sprache zu bringen, was darüber bekannt 
wird, da ſonſt eine Erſchütterung des Rechtsbewußt⸗ 
ſeins ein treten könnte. 

Kriegsminiſter v. Goßler: Daß das Verfahren 
vor dem Militärgericht ein beſonders heimliches ſei, 
kann ich nicht zugeben. Die Mllitärgerichte find 
zuſammengeſetzt aus Standesgenoſſen des Angeſchuldig⸗ 
ten. Da kann doch von einer beſonderen Heimlichkeit 
nicht die Rede ſein. An Gerechtigkeit ſtehen die Ur⸗ 
thelle der Militärgerichte hinter denen der bürgerlichen 
Gerichte ſicher nicht zurück. 

Abg. Dr. Conrad (ſüdd. Volkspartei) Mit Ger 
ſetzesparagraphen werde man gegen das Duell auch 
nichts ausrichten, fo lange das Begnadigungsrecht die 
Urtheilsſprüche einfach annulltren könne. So lange 
das Volk nicht fein Schicksal ſelbſt in die Hand nehme, 
jo lange es in dem jetzigen Soldaten-Knechtsthum 
Ye fet auf Beſſerung der Zuſtände nicht zu 

offen. 

Abg. Schultze ⸗ Königsberg (ſoz.): Der Kriegs⸗ 
miniſter proteſtirt dagegen, daß die That eines Einzelnen 
dem O fizierkorps zur Loft gelegt werde; aber die 
Regterung hat gerade nach dem entgegengejeßten 
Grundſatze gehandelt. Wenn irgend ein Sozialdemokrat 
es gethan hätte, jo würde die ganze Partei dafür verant⸗ 
wortlich gemacht, man hat bei ihrer Unterdrückung 
nicht Famllien, nicht Weiber und Kinder verſchont. 
Wir ſollen den Fall in der Preſſe nicht beſprechen, 
um nicht Erb'tterung in der Armee zu verbreiten, aber 
ſolche Fälle wle der Fall Brüſewitz rufen doch noch 
viel größere Erbitterung im Volke hervor. Der Fall 
Brüſewitz ſteht keineswegs vereinzelt da, am 1. Dezember 
v. J. ereignete ſich ein ganz ähnlicher in Königsberg, 
nur endigte er anders. Der Lieutenant Burmeifter, 
um den es ſich hier handelt, kam an die unrichtigen 
Leute, an zwei kräftige Arbeiter, die ihm die Waffe 
entwanden; eine wohlverdiente Lektion haben fie ihm 
nicht ertheilt, dazu waren die Leute zu gutmüthig. 
Dabei war der Herr Lieutenant hier nicht einmal der 
Beleidigte. Was iſt denn nun dem Lieutenant paffirt? 
Bei dem heimlichen Gerichtsverfahren hört man gar 
nichts von dem Urtheil. Es wäre mir recht lieb, 
darüber etwas zu erfahren. 

Präſident Freiherr v. Buol bittet den Redner, 
den Fall nicht in ſo breiter Ausführlichkeit zu behandeln. 

Abg. Schultze fährt fort: Die Hauptſache iſt, 
daß ſolche Fälle Ausflüſſe des falſchen Ehrgefühls ſind. 
Es kann doch nicht eine Militär⸗ und eine Civilehre 
g ben; oder man muß beiden Perſonen daſſelbe Recht 
gewähren, man muß den Offizier, der einen Menſchen 
tödtet, ebenſo mit Zuchthaus beſtrafen wle den Civl⸗ 
liſten. Auch darf es nicht geſtattet ſein, ganze Geſell⸗ 
ſchaſtsklaſſen zu boykottiren, wie es in der Königs⸗ 
berger Börſenhallenaffäre der Fall ge⸗ 
wefen iſt. 

Präſident Freiherr v. Buol bemerkt bei der breiten 
Erörterung des Falles durch den Redner: Dieſe Sache 
hängt doch nicht mit der Tagesordnung zufammen, 
Ich muß den Herrn Redner bitten, ſich an die vor⸗ 
liegenden Fragen zu halten. 

Abg. Schultze: Es ſind dies eben alles Aus⸗ 
wüchſe des Militarismus, gegen den die bürgerliche 
Partei die unſrige unterſtützen ſollte. Dann würden 
ſolche Fälle Brüſewitz nicht mehr vorkommen. 

Damit iſt die Beſprechung beendet. 

Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr (Fortſetzung der 
zweiten Berathung der Juſtiznovelle.) 


Deutſchland. 


Berlin, 19. Nov. Der Kaiſer hat Donnerstag 
den Vortrag des Kriegsminiſters und den des Finanz⸗ 
miniſters entgegengenommen und machte alsdann einen 
Ausflug nach Piesdorf zur Jagd. 

— Pfarrer Witte erläßt eine Erklärung in der 
Angelegenheit ſeines Prozeſſes mit Stöcker, in der er 
u. A. ſagt: „Mir kann es nur erwünſcht ſein, daß der 
Gegenſtand der von mir erhobenen Klage aufs Neue 
vor Gericht geprüft wird, da ich ſo vorausſichtlich 
auch Gelegenheit haben werde, Herrn Hofprediger 
Stöcker Auge in Auge gegenüberzuſtehen. Damit es 
aber nicht in die Hand des Herrn Stöcker gelegt iſt, 
ob eine nochmalige Verhandlung ſtattfindet — er 
könnte ja ſeine Berufung hinterher zurücknehmen — 
habe ich auch meinerſeits gegen das Urtheil des 
Schöffengerichts Berufung eingelegt. Auf dieſe Weiſe 
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werden auch mehrere Zeugen noch gehört werden 
können, die das königl. Schöffengericht nicht vernommen 
hat, wie den Generalſuperintendent Bahnſen zu Coburg, 
den Redacteur von Gerlach und die Ehefrau des 
Schneiders Grüneberg. Auch auf die nochmalige Ver⸗ 
pebshung des Frhrn. v. Hammerſtein muß ich Gewicht 
egen.“ 

— Donnerſtag iſt die von dem Reichskanzler 
Fürſten zu Hohenlohe in ſeiner Rede am vorigen 
Dienſtag erwähnte Commiſſion von Offizieren zur 
Begutachtung des Entwurfs von Vorſchriften 
über die ehrengerichtliche Behandlung 
bei Unterſuchungen und Entſcheidung der zwiſchen 
Offizteren vorfallenden Streitigkeiten und Beleidigungen 
zuſammengetreten. 

— Dem Reichstage iſt die Novelle zum Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetz zugegangen. 

— Der Reichskanzler, Fürſt zu Hobenlohe, em⸗ 
pfing Donnerſtag Nachmittag den Beſuch des ruſſiſchen 
Botſchafters, Grafen von der Oſten⸗Sacken, welcher 
die zu handelspolitiſchen Beſprechungen 
in Berlin eingetroffenen Delegirten der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung vorſtellte. Der Botſchafter hatte mit dieſen 
Herren bereits am Vormittag zu gleichem Zwecke dem 
Staatsſekretär, Frhrn. v. Marſchall, im Auswärtigen 
Amte einen längeren Beſuch abgeſtattet. 

— Eine Anzahl angeſehener Berliner Bürger 
beabſichtigt auf nächſten Sonntag eine öffentliche 
Volksverſammlung einzuberufen, in welcher eine 
Petitlon an den Reichstag beſprochen und zur Unter⸗ 
zeichnung empfohlen werden ſoll, welche dabin geht: 
„1) mit entfchtedenftem Nachdruck auf die Beſelti⸗ 
gung der Duelle und eine ſachgemäße Ein⸗ 
ſchränkung der Militärgerichtsbarkeit zu dringen; 
2) die geſetzliche Einführung maßgebender Ehrengerichte 
in Verbindung mit einer Reviſion der ſtrafrechtlichen 
Beſtimmungen über die Weletdigung herbeizuführen, 
um dadurch einen wirkſamen Schutz der Ehre zu 
ſchaffen.“ Die Verſammlung iſt als eine ſolche ge⸗ 
dacht, welche kein parteſpolitſſches Gepräge tragen, 
ſondern Freunde fortſchreitender Geſittung aus ſonſt 
getrennten Streifen vereinigen ſoll. 8 
Die Bismorck⸗ Enthüllungen beginnen 
bereits, ihre bedenklichen Früchte zu tragen. Das 
„B. T.“ erhält aus Wien darüber folgendes Privat⸗ 
Telegramm: Aus angeblich gut unterrichteter Quelle 
meldet das „Neue Wiener Tagblatt“, daß auf ſpeztellen 
Befehl des Katſers Nikolaus die ruſſiſche Regterung 
die dem Fürſten Bismarck zugeichriebene angebliche 
Behauptung, daß Kaſſer Alexander II. ihm im Jahre 
1876 in einem eigenhändigen Schreiben dle Abſicht 
eines Krieges gegen Oeſterreich kundgegeben habe, 
nicht auf ſich beruhen laſſen wolle. Da die Exſſtenz 
eines ſolchen Schreibens in Petersburger Regierungs- 
kreiſen ſehr angezweiſelt wird, ſollen diplomatische 
Schritte unternommen werden, um den Fürſten Bis⸗ 
marck eventuell zur Desavoulrung der betreffenden 
Nachricht zu veranlaſſen. — Fürſt Bismarck will, 
wie erinnerlich, angeblich jenen Brief Alexanders II. 
an Kaiſer Wilhelm I. geſandt haben. 


Ausland. 


Rußland. 

— In den ruſſiſchen Blättern erſchlenen in der 
letzten Zeit wiederholt Nachrichten über eine er⸗ 
ſchreckende Zunahme des Räuberunweſens im 
Kaukaſus. Es tauchten daſelbſt zahlreiche Räuber⸗ 
banden auf, welche gut organtfirt mit Gewehren neuen 
Syſtems bewaffnet und ſelbſt mit rauchloſem Pulver 
verſehen ſind und im ganzen Kaukaſus Schrecken ver⸗ 
breiten. Sie überfallen die Reiſenden auf den Land⸗ 
ſtraßen, die Landbewohner in ihren Häuſern, rauben, 
morden und plündern. Dieſe Verbrecher terrorlſiren 
die ganze Gegend, zumal es nicht nur einzelnen 
Räubern, ſondern in einem Falle ſogar einer ganzen 
Bande gelungen fein fol, aus dem Gefängniſſe zu ent⸗ 
fliehen. Es heißt überdies, daß die Richter aus Furcht 
vor Racheakten dieſer Miſſethäter es nicht wagen, über 
die Räuber, die abgeurtbeilt werden ſollen, die ge⸗ 
bührenden ſtrengen Strafen zu verhängen. Kürzlich 
hat ſich der Fall ereignet, daß die Poſtverwaltung in 
Tiflis es abgelehnt hat, Geldſendungen dem betreffen ⸗ 
den Adreſſaten zuſtellen zu laſſen, weil ſie beſürchtet, 
daß die Geldbrieſträger mitten in der Stadt in die 
Hände der Räuber fallen könnten. Ferner wird be⸗ 
richtet, daß im Ellſabethpol. Baku. Batum und in 
anderen kaukaſiſchen Städten in der jüngſten Zeit 
mehrere Mordthaten von Räubern verübt worden 
find. Mit Rückſicht auf dieſe Unſicherheit in der 
mehrgenannten Provinz bat ſich der Regierung die 
Nothwendigkeit aufgedrängt, für den Kaukaſus einen 
energiſchen Generalgouverneur zu ernennen, und iſt 
für dieſen Poſten, wie ſchon bei einer früheren Ge⸗ 
legenheit gemeldet wurde, der gegenwärtige General⸗ 
gouverneur von Transkaſpien, General Kuropatkin, in 
Ausſicht genommen. Seine Ernennung ſteht unmittel⸗ 


bar bevor. 
England. 

London, 19. Nov. Der „Daily Telegr.“ be⸗ 
richtet aus Conſtantinopel: Nach den letzten Metzeleien 
trafen aus Deutſchland Gelder ein, um vierzig arme⸗ 
niſche Waiſen vorläufig für ein Jahr zu unterhalten. 
In Skutari wurde eine Waiſenanſtalt unter Leitung 
einer deutſchen Dame gegründet. In der vorigen 
Woche beſuchte ein Beamter die Anſtalt und erklärte, 


We. 


fie müſſe auf Beſebl des Sultans geſchloſſen werden, 
da ſie eine Schule ſei. Die Leiterin beſtritt dies und 
verwelgerte weitere Auskunft. Inzwlſchen wurde die 
deutſche Flagge gehißt und wenn die Türken wieder 
erſcheinen, wird ihnen bedeutet werden, ſie müßten 
Gewalt brauchen, um die Anſtalt zu ſchließen. 
Türkei. 

Conſtantinopel, 19. Nov. Von den ſeit 
dem 31. Oktober unter den Waffen Stehenden ſind 
wegen Geldmangels mehr als die Hälfte entlaſſen 
worden; der Reſt wird in nächſter Zeit entlaſſen 
werden. Die Botſchafter haben gegen zwei türktiche 
Abgeordnete für die kretiſche Juſtizcommiſſion Eins 
ſpruch erhoben, weil der Ruf der betreffenden Per⸗ 
ſonen dieſer Stellung nicht entſpreche. D’e Com⸗ 
miſſionen zur Neugeſtaltung der Gensdarmerle und 
zur Einführung von Juſtizreſormen auf Creta werden 
in der nächſten Woche dortbin abgehen. 


Die Eröffnung des Landtages. 
(Telegraphiſche Mittheilung.) 
Berlin, den 20. November. 

Der preußiſche Landtag wurde heute mit einer 
Thronrede, die der Miniſterpräſident, Fürſt zu Hohen⸗ 
lohe verlas und die folgenden Wortlaut bat, eröffnet: 
Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben mich zu 
beauftragen geruht, den preußiſchen Landtag in Aller⸗ 
höchſt Ihrem Namen zu eröffnen. Früher, als ſonſt, 
ſind Sie zur verfaſſungsmäßigen Mitarbeit beruſen, 
da wichtige, dringende Aufgaben Ihrer harren. Die 
Finanzen des Staates haben ſich fortdauernd gebeſſert 
und günſtiger geſtaltet, als bei Eröffnung der letzten 
Tagung anzunehmen war. Die Rechnung 1895/96 
weiſt einen ganz erheblichen Ueberſchuß auf und ein 
gleiches Ergebniß iſt für das laufende Etatsjahr zu 
erwarten. Der Etat 1897/98 wird ohne Fehlbetrag 
abſchließen. Auf eine längere Fortdauer dieſer 
günſtigen Verhältniſſe, welche weſentlich durch reichliche 
Ueberſchüſſe der Betriebsverwaltungen in Verbindung 
mit größeren Ueberweiſungen des Reiches herbeigeführt 
find, wird zwar in vollem Umfange mit Sicherheit 
nicht gerechnet werden dürfen. Immerhin geſtattet die 
Finanzlage eine beträchtliche Steigerung auch der 
dauernden Ausgaben auf verſchiedenen Gebieten der 
Staatsverwaltung. Insbeſondere kann dle im Jahre 
1890 unterbrochene Gehaltsaufbeſſerung wieder aufge⸗ 
nommen und für die mittleren und einen Theil der 
höheren Staatsbeamten, für die Lehrer der höheren 
Schulen und für die Univerfitätsprofefjoren durchge⸗ 
führt werden. Die erforderlichen Vorſchläge werden 
Ihnen bei der Vorlegung des Etats gemacht werden. 
Außerdem iſt es erfreulicher Weiſe möglich geworden, 
bezüglich aller Beamtenklaſſen eine Erhöhung der den 
heutigen Lebensverhältniſſen nicht mehr in vollem 
Maaße genügenden Wittwen⸗ und Waiſengelder ein⸗ 
treten zu laſſen. Auch bezüglich der Beſoldungen der 
Volksſchullehrer wird Ihnen der früheren Ankündigung 
gemäß alsbald ein neuer Geſetzentwurf zugehen, der 
ſich im Weſentlichen dem vorigen Entwurf anſchließt. 
Nach wie vor hält die Regierung Sr. Majeftät an 
dem Ztele feſt, den Volksſchullehrern zu einem aus⸗ 
kömmlichen, geſicherten, ſich nach dem Dienſtalter ftets 
gernden Einkommen zu verhelfen. Die Durchführung 
der Gehaltsaufbeſſerung der richterlichen Beamten 
macht eine Aenderung der bisherigen Grundſätze jür 
die Regelung der Richtergehäller nothwendig. Eine 
Vorlage bierüber wird Ihnen demnächſt unterbreitet 
werden. Nach der bisherigen Entwickelung des als 
dauernd anzuſehenden Standes des landesüblichen 
Zinsſußes läßt ſich nunmehr die mäßige Herabſetzung 
des Zinsſatzes der vierprozentlgen ee als 
berechtigt und geboten erſchelnen. Es wird daher uns 
verzüglich ein Geſetzentwurf vorgelegt werden, welcher 
diefe Maßregel mit jeder zuläſſigen Rückſichtnahme auf 
die Jatereſſen der Staatsgläubiger durchzuführen be⸗ 
ſtimmt iſt. Behufs größerer Sicherung einer regel: 
müßigen Tilgung der Staatsſchulden und um Er⸗ 
ſchütterungen des Staats haushalts in Folge ſchwan⸗ 
kender Ergebniſſe einzelner Betriebsverwaltungen zu 
vermindern, wird Ihre Zuſtimmung dazu erbeten 
werden, daß ohne höhere Belaſtung des Etats der 
Mindeſtbetrag der jährlichen Schuldentilgung geſetzlich 
feſtgeſtellt und zugleich aus rechnungsmäßigen Ueber⸗ 
ſchüſſen günſtiger Jahre Ausgleichſonds zur Deckung 
von Fehlbeträgen minder günſtiger Abſchlüſſe gebildet 
werden. Auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens wird 
Ihre Mitwirkung mehrfach in Anſpruch genommen 


werden. Außer den Vorlagen, welche den Aus⸗ 
bau neuer Bahnlinien bezwecken, wird Sie 
der Erwerb der heſſiſchen Ludwigs « Bahn 


für Preußen ſowie ſür Heſſen die Bildung eines 
Eiſenbahnbetriebsamts und die Schaffung einer 
Finanzgemeinſchaft zwiſchen Preußen und Heſſen be⸗ 
ſchäftigen. Zur Hebung und Förderung der Land⸗ 
wirthſchaft, welcher die Regierung Sr. Majeſtät forte 
geſetzt beſondere Fürſorge zuwendet, werden wiederum 
erhöhte Mittel in den Etat eingeſtellt. Das Geſetz 
über Errichtung von Handelskammern bedarf noch 
verſchledener Aenderungen, um einzelne Vorſchriften 
mit Beſtimmungen neuerer Geſetze in Einklang zu 
bringen und damit die Aufgaben der Handelskammern 
zu erleichtern. Der Geſetzentwurf, der dieſe Aende⸗ 
rungen berbetführt, iſt vorbereitet. Um nachtheilige 
Bielgeftaltigleit zum Theil ſchon veralteter Gemeinde⸗ 
verſaſſungsgeſetze in Heſſen⸗Naſſau zu beſeitigen und 
an deren Stelle ein einheitliches Gemeindeverſaſſungs⸗ 
recht zu ſetzen, werden Sie mit der Berathung der 
Städteordnung und der Landgemeindeordnung für 
dieſe Provinz befaßt werden. Gleichzeitig ſollen Di: 
Verhältniſſe der im Dienſte der Gemeinden 
und öffentlichen Anſtalten im NRegterungs » Bezirk 
Wiesbaden ſtehenden Forſtſchutzbeamten geſetzlich ge⸗ 
regelt werden. Eine Vorlage wegen Abänderung der 
in Preußen geltenden Vorſchriften über das Vereins⸗ 
weſen wird nach Abſchluß der ſtat findenden Er: 
örterungen zu Ihrer Beſchlußfaſſung gelengen. Die 


Regierung Seiner Mojeſtät des Kalſers rechnet kei 
Erledigung der vorbezeichneten umfangreſchen Aufgaben 
auf Ihre bereitwillige Mitwirkung; Sie hofft zuverſicht⸗ 
lich, daß die gemeinſame Arbeit auch in der bevor⸗ 
ſtehenden Tagung mit Gottes Hilfe dem Vaterlande 
zum Segen gereichen wird. Auf Befehl Sr. Majeſtät 
des Kalſers und Königs erkläre ich nunmehr den Land⸗ 
tag für eröffnet. 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, 20. November. 

Werſonalien. Der Gerichtsſchreibergehilfe Lau 
in Culm iſt zum Gerichtsſchreiber bei dem Amtsgericht 
daſelbſt ernannt. Der Gefangen-Aufſeher Lehmann 
in Marienburg iſt als Gerichtsdiener und Gefangen⸗ 
Aufſeher an das Amtsgericht in Tiegenhof verſetzt. 

Der wiſſenſchaftlichen Lehrerin an der ſtädtiſchen 
höheren Mädchenſchnle in Thorn, Fräulein Freytag, 
iſt der Titel „Oberlehrerin“ verliehen. 

Elbinger Alterthums ⸗Geſellſchaft. Am 
Donnerſtag, den 19. d. M., hielt die Elbinger Alter⸗ 
thums⸗Geſellſchaft ihre Generalverſammlung 
ab. Nach Erſtattung des Jahresberichts durch 
den Vorſitzenden wurde die Rechnung gelegt und 
von der Verſammlung die Decharge ertheilt. Die 
Rechnung ſchließt mit einem Kaſſenbeſtande von 
284 Mk. 28 Pfg. ab, gegen 260,38 Mk. im Vorjahr. 
Es wurde nun durch Acclamation der bisherige Vor⸗ 
ſtand wiedergewählt, ebenſo die bisherigen Rech⸗ 
nungsreviſoren. In die Muſeumscom⸗ 
miſſjon wurden an Stelle der durch Tod ausge⸗ 
ſchledenen Herren Amtsgerichtsrath Walter und 
Kaufmann Sudermann gewählt Herr Gymnaſial⸗ 
direktor Gronau und Herr Kaufmann Levy. — 
Der Vorſitzende, Herr Prof. Dorr, ſchloß ſodann 
die Generalverſammlung und eröffnete die erſte 
ordentliche Sitzung des neuen Vereinsjahres, 
in welcher derſelbe einen Bericht über die diesjährigen 
Ausgrabungen gab. Die Hauptarbeit war die Unter⸗ 
ſuchung mehrerer Hügelgräber im Doörbecker 
Walde und der daran grenzenden ſtädt. Forſt. Zwar 
waren dieſe Grabhügel bereits alle in früherer Zeit 
an der Spitze des Hügels angegraben und inſolge⸗ 
deſſen der eigentlichen Graburne bereits beraubt; in⸗ 
deſſen lieferte doch die vollſtändige Abtragung der⸗ 
ſelben bis in den gewachſenen Boden hinein inter⸗ 
eſſante Aufſchlüſſe über Bauart der Hügel und den 
Verbrennungsplatz der Leiche. Es zeigte ſich nämlich, 
daß die Leiche an derſelben Stelle verbrannt worden 
iſt, über welcher der Hügel aufgeſchüttet wurde. In 
dem einen Grab der Rakauer Forſt kam außerdem 
eine merkwürdige, ſonſt noch nicht beobachtete 
Conſtructton der beiden Steinpflaſter des Hügels 
zum Vorſchein. Dieſen hatte man einen zickzackartigen 
Rand gegeben, um den auf abſchüſſigem Terrain an⸗ 
gelegten Hügel gegen Gleiten zu ſchützen, außerdem 
an der Südſeite noch Schutzſteinlagen, darin mehrere 
koloſſale Steinblöcke zu mehrerer Sicherheit vorge⸗ 
lagert. Ferner wurde bei Gr. Steinort eine vorläufige 
Unterſuchung auf dem dortigen Silberberge angeſtellt, 
wo bet Anlage eines Glockenthurmes vorgeſchlchtliche 
Scherben zum Vorſchein gekommen waren; es wurde 
dort noch ein bronzener Ohrring und ein Fragment 
eines thönernen Spinnwirtels gefunden, wahrſcheinlich 
der römiſchen Epoche angehörig. — Herr Molkerei⸗ 
beſitzer Schröter ſchenkte dem Verein eine Anzahl 
vorgeſchichtlicher Scherben und einen bearbeiteten run⸗ 
den Stein, welche Gegenſtände auf einem Felde bei 
Weingarten im vergangenen Sommer gefunden find. 
Die Funde deuten auf das Vorhandenſein von Stein⸗ 
kiſtengräber, und wird eine genauere Unterſuchung 
durch die Geſellſchaft im nächſten Jahre ſtattfinden. 
Auf dem Felde des Herrn Gertzen-Poſilge hob 
Herr Prof. Dorr im Sommer eine Urne, die Herr 
Gertzen dem Muſeum ſchenkte. Ferner erwarb die 
Geſellſchaft durch Kauf ein durchlochtes Steinbeil aus 
Dörbeck. Einen Netzſenker aus Stein ſchenkte Herr 
Fietkau⸗Dörbeck. einen granitenen Mahlſtein Herr 
Binding⸗Dörbeck. Der Vorſitzende, Herr Profeſſor 
Dorr, theilte mit, daß die Mitgliederzahl der 
Geſellſchaft gegenwärtig 71 beträgt und bat die An⸗ 
weſenden, für den Eintritt neuer Mitglieder thätig zu 
fein, da jedes Jahr durch Tod und Wegzug die Mits 
gliederzahl ſich verkleinere. Das Andenken des ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Kaufmann Sudermann, der ſeit 
Gründung des Vereins ſtets ein ſehr thätiges Mit⸗ 
ai geweſen, wurde durch Erheben von den Sitzen 
geehrt. 

Die Sitzung des Elbinger landw. Lokal⸗ 
vereins, welche geſtern Nachmittag in der Börſe 
ſtattſand, wurde in Abweſenheit des verhinderten 
Vorſitzenden Herrn Grube⸗Koggenhoefen durch daſſen 
Stellvertreter Herrn Vogt eröffnet. Die Beſprechung 
über die Einrichtung einer Getreldebörſe 
ergab, daß der Lokalverein mit der Eröffnung der⸗ 
ſelben einverſtanden iſt. Die Idee iſt dle, zweimal in 
der Woche, in der Mittagszeit, etwa von 11 bis 
12 Uhr, im oberen Raume des Reſtaurants „Börſe“ 
einen Getreidemarkt ſtattfinden Au laſſen. Der 
ſtellv. Vorſitzende wurde beauftragt, ſich wegen der 
Ausführung dieſes Gedankens mit dem Vorſteher der 
Aelteſten der Kaufmannſchaft Herrn Commerzienrath 
Peters und mit den Vorſtänden der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine des Landkceiſes Eibirg in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen. Darauf referirte Herr Anderſch⸗ 
Elbing über die Fütterung der Vögel im 
Winter, welche gerade den Landwirthen zu empfehlen 
fet, da ihnen die Sipgvögel im Sommer durch Vers 
tilgung tauſender und abertauſender von ſchädlichen 
Jaſekten unſchätzbare Dienfte erweiſen. Die Fütterung 
erfolgt am Beſten durch Anbringung von Holzbäuschen 
an Baumſtämmen. 

Verein „Credit⸗Reform“ Elbing. Mit dem 
heutigen Tage tritt in der Geſchäftsführung des 
biefigen Vereins „Creditreform“ eine Ber 
änderung ein, indem Herr 
Schichauſtr. Nro. 9 dieſelbe übernimmt Der Ver⸗ 
band, zu dem auch der hieſige Verein gehört, baut ſich 
in erfreulicher Welſe immer weiter aus, ſo daß dem⸗ 
ſelben heute ſchon 631 Vereine des In⸗ und Aus⸗ 
landes, mit einer Mitgliederzahl von ca. 50 000 an⸗ 
gehören. Der Zweck des Verbandes, die Mitglieder 
deſſelben vor ſchädlichem Creditgeben zu bewahren, 
hat ſich aufs Beſte bewährt, und kann ſpeziell jedem 
Geſchäftsmanne, der Geſchäſte nach außen hin be⸗ 
treibt, der Beitritt auf's Wärmſte empfohlen werden, 


zumal die Beiträge verhältnißmäßig niedrig ber 
meſſen ſind. 
Neuer Gutsbezirk. Aus den Otetſchaften 


Grunauer⸗Wüſten und Vogelſang iſt ein 
neuer Gutsbezirk mit der Bezeichnung Bogeljang 
gebildet und für den neu gebildeten Gutsbezirk Herr 
Stadtforſtrath Kuntze daſelbſt zum Gutsvorſteher 
ernannt worden. Ein gleiches iſt mit den Octſchaften 
Ztegelwald und Rakau geſchehen und führt der 
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neu gebildete Gutsbezirk die Bezeichnung Rakar. 
Herr R'vlerörſter Böttcher iſt für der ſelben zum 
Gutsvorſteher ernannt worden. 

Elbinger Kirchenchor. Wee bereits mitgetheilt, 
giebt der Elbinger Kirchenchor am Todtenſonatage, wie 
alljährlich, in der St. Marlenkirche ein 
Todtenfeſt⸗Concert und zwar gelangt Che⸗ 
rubini's „Requtem“ zur Aufführung. Das 
Concert nimmt um 6 Uhr Abends ſeinen Anfang. 
Billets à 50 und 25 Pfg., ſowie Texte à 10 Pfg. 
ſind bei Herrn S. Berſuch Nachf. und Herrn 
Küſter Gaigalat im Vorverkauf und Abends an 
der Kaſſe zu haben. 

Der Elbinger Lehrerverein hält morgen Abend 
ſeine Sitzung ab, auf deren Tagesordnung Etatsbe⸗ 
rathung und ein Vortrag: „Noch einmal Elbinger 
Volksſchulen“ ſteht. . 

Vortrags⸗Abend. Am Sonntag, den 29. No⸗ 
vember cr. findet im großen Saale des Caſinos, be⸗ 
ginnend 7 Uhr Abends, der bereits früher aviſirte 
Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. F. Kirchner aus 
Berlin ſtatt, welcher über das Thema: „Fin de 
siöcle* ſprechen wird. Wir verfehlen nicht, auf dleſen 
Vortrag, deſſen Thema zeitgemäß und intereſſant iſt, 
wiederholt aufmerkſam zu machen und bemerken, daß 
der Eintrittspreis für Nichtabonnenten 1,50 Mk., für 
Schüler 50 Pfg. beträgt. 

Verdingung. Die zum Um⸗ und Erweiterungs⸗ 
bau auf dem Poſtgrundſtücke zu Elbing erforderlichen 
Bautiſchlerarbeiten, einſchlleßlich Materlal⸗ 
lieferung, ſollen im Wege des öffentlichen Angebots 
vergeben werden. Die Zeichnungen, Anbietungs⸗ und 
Ausführungs ⸗ Bedingungen und Preisverzeichniſſe 
liegen im Amtszimmer des bauleitenden Architekten 
Herrn Krah zu Elbing aus und können daſelbſt mit 
Ausnahme der Zeichnungen gegen eine Gebühr von 
1,50 Mk. bezogen werden. Die Angebote find vers 
ſchloſſen und mit einer den Inhalt kennzeichnenden 
Aufſchrift verſehen bis zum 3. Dezember er., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr an Herrn Krah einzuſenden. 

Erwiſcht. Der ſeit einiger Zeit wegen ſchweren 
Diebſtahls ſteckbrieflich geſuchte Arbeiter Friedrich Wil⸗ 
helm Kaſch von hier, iſt geſtern hier ermittelt und 
verhaftet worden. 

Die Rache des verſchmähten Liebhabers. 
Geſtern Abend zog ſich der in der Töpferſtraße wohn⸗ 
hafte Arbeiter Auguſt O. ſeine Verhaftung dadurch zu, 
daß er die in der Sternſtraße wohnhafte Fabrik⸗ 
arbeiterin Wilhelmine G. auf der Straße bedrohte und 
durch Schläge in's Geſicht mißhandelte. O. verfolgte 
die G. fett geraumer Zeit mit Liebesanträgen, fand 
bei derſelben aber keine Erhörung und ſuchte ſich 
deshalb zu rächen. 

Eines plötzlichen Todes ſtarb geſtern der 
Handelsmann Friedrich Hermann von hier im Alter 
von 65 Jahren. Er trug eine Tracht Brot zum 
Verkauf in der Nähe des Dorfes Schlablau. Plötz⸗ 
lich fiel er auf einem Hofe zur Erde und verſchied 
auf der Stelle. 

Von der Nogat. Nachdem gellnde Witterung 
eingetreten iſt, wird die noch ſehr ſchwache Etsdecke 
in der unteren Nogat in den nächſten Tagen ſich 
wahrſcheinlich wieder auflöſen. Bei Einlage iſt 
eine Rinne durch das Eis gehauen und die Fähre in 
Betrieb geſetzt, jo daß die Unterbrechung des Verkehrs 
auf der Elbing⸗Tiegenhöfer Chauſſee 
durch den Nogatſtrom wieder gehoben iſt. Nur dem 
äußerſt niedrigen Waſſerſtande iſt es zuzuſchreiben, daß 
das Els noch feſtliegt. 

Schöffengericht. Der Feilenhauer Richard Schal⸗ 
kowekt von hier hat ſich wegen Widerſtands gegen die 
Staatsgewalt und Körperverletzung zu verantworten. 
Der Angeklagte hatte an einem Abend im September 
dieſes Jahres ſeinen eigenen Polterabend gefeiert und 
paſſirte mit zwei Freunden ſingend und lärmend den 
Mühlendamm. Als die Nachtwächter hierauf zu feiner 
Arretirung ſchreiten wollten, leiſtete er energiſcken 
Widerſtand und ſchlug auf die Wächter los. Mit 
Rückſicht auf feine bisherige Unbeftraftheit erkannte der 
Gerichtshof auf elne Geldſtrafe von 10 Mk., im Nichte 
beitreſbungsfalle auf 4 Tage Gefängniß. — Der Ar⸗ 
beiter Hermann Klein von hier, welcher am 14. Juli 
dieſes Jahres den Schloſſer Reimer mit einem Eiſen⸗ 
ſtock mißhandelt hat, wird mit Rückſicht auf ſeine 
bedeutenden Vorſtraſen wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung mit einem Monat Geſängniß beſtraft. — 
Der Knecht Ferdinand Schulz alias Falk aus Eller⸗ 
wald, aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, welcher 
bereits 10 Jahre in der Beſſerungsanſtalt in Zempel⸗ 
burg geweſen iſt, hat ſich heute wegen ſchweren Haus 
ſriedensbruchs, Sachbeſchädigung, Körperverletzung und 
Beleidigung zu verantworten. Die Beweldaufnahme 
ergab voll und ganz die Schuld des Angeklagten und 
erkannte der Gerichtshof auf eine exemplariſche 
Geſammtſtrafe von vier Monaten Gefängniß. 
Der Schmied Auguſt Rautenberg von hier, wird von 
der Anklage der Gewerbeſteuer - Contravention 
freigeſprochen. — Der Zimmergefelle Wilh. Wedeklndt 
aus Kl. Röbern hat dem Arbeiter Hoppe am 14. Okt. 
Abends gegen 8 Uhr einen Fauſtſchlag an den Kopf 
verſetzt, wodurch Letzterer ca. 10 Tage arbeitsunfähig 
geweſen iſt. Der Angeklagte wird unter Annahme 
mildernder Umſtände mit 10 Mk. oder 4 Tagen Ge⸗ 
fängniß beſtraft. — Den Fleiſchermeiſter Fried. Wilde 
von hier trifft wegen Beletdigung eine Geldſtrafe von 
3 Mk., im Nichtbeltreibungsſalle 1 Tag Geſängniß. — 
Den Fuhrhalter Nachtigall aus Engliſch Brunnen 
trifft wegen UÜ:bertretung eine Geldſtraſe von 1 Mk. 
ev. 1 Tag Haft. — Der Arbeiter Emil Wichmann 
von hier, welcher z. Z. im hleſigen Gefängniß eine 
achtmonatliche Freiheitsſtrale verbüßt, hat ſich heute 
wegen gefährlicher Körperverletzung und der Bedrohung 
mit Todtſchlag zu verantworten. Der Gerichtshof erachtete 
die Anklage in vollem Umfange für erwieſen und erkannte 
auf eine Zuſatzſtraſe von einem Jahre Gefängniß. 
— Die Arbeiter Johann Erdmann aus Lärchwalde 
und Carl Gerſtmann aus Pangritz Colonie trifft 
wegen groben Unfugs eine Haftftrafe von je drei 
agen. — Der Arbeiter Carl Hennig von bier iſt 
beſchuldigt, den Arbeiter Rudolph Krauſe von hier, 
am 17. Mat und 20. Junt d. Js. vorſätzlich körper⸗ 
lich mißhandelt zu haben. Er erhält wegen Körper⸗ 
verletzung in zwet Fällen 14 Tage Gefängniß. 

Franz v. Gordon . Herr Majoratsherr v. 
Gordon⸗Laskowitz, Mitglied des Herrenhauſes ſeit 
1876, iſt nach langem ſchweren Lelden in Berlin 
geſtorben. Ende der 1870er und Anfang der 1880er 
Jahre hat v. G. den Wahlkreis Schwetz auch im 
Reichstage vertreten. Er war damals Führer der 
weſtpreußſſchen Conſervativen. Als 1885 Herr 
Conrad ⸗Fronza ſtarb, wählte man Herrn v. Gordon 
auch zum Vorſitzenden des Centralvereins weſtpreußlſcher 
Landwirthe, doch mußte er Krankheits halber dieſes 
Amt nach einigen Jahren aufgeben. — Die Beiſetzung 
findet am 21. d. Mts. auf dem Erbbegräbnißplotze zu 
Sibſau (vom Bahnhofe Warlubten aus) ſtatt. 
Die Geſchäftsordnung für die Gerichts⸗ 
ſchreibereien der Amtsgerichte vom 1. Au 


guſt 1879 ſoll nach einer Meldung der „Köln. Z.“ 
durch eine neue erſetzt werden. Die Vorarbeiten ſiad 
ſchon ihrem Eade nahe. Eine Anzahl Gutachten aus 
allen Oberlandesgerichtsbezirken, im Laufe des letzten 
Sommers eingefordert, iſt bereits in Berlin einge⸗ 
gangen, worin insbeſondere die Abweichungen und 
Zuſätze des vertheilten Entwurfs einer jorgfältigen 
Prüfung und Beurtheilung unterzogen find. Ob ge⸗ 
rade der 1. Januar 1897, als der im Entwurfe dazu 
in Ausſicht genommene Tag, die neue Geſchäftsordnung 
ſchon bringen wird, ſteht noch nicht ganz feſt. Eine 
umſichtige Vorbereitung iſt hier um ſo mehr unerläß⸗ 
lich, als hernach auch die Gertchtsſchrelbereien der 
Landgerichte und der Oberlandesgerichte an die Reihe 
kommen werden, um zum nicht geringen Theile unter 
Verwerthung der allgemeinen Beſtimmungen, die in 
die Geſchäftsordnung für dle Gerichtsſchreibereien der 
Amtsgerichte Aufnahme gefunden haben, neue Geſchäfts⸗ 
ordnungen zu erhalten, nachdem die jetzigen in dem⸗ 
ſelben Jahre 1879 kurz vor der Einführung der 
Reichsjuſtizgeſetze erlaſſenen ſich gleichfalls elner Um⸗ 
formung und zumal einer Erweiterung bedürftig 
herausſtellten. 

Prämiirung. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
die Liſte der von dem Preisgericht der deutſchen 
Fiſcherei⸗Ausſtellung gelegentlich der Berliner Gewerbe⸗ 
Ausſtellung verliehenen Auszeichnungen. Den Kaiſer⸗ 
preis erhielt der „Baieriſche Landes Fifchereiverein“ 
in München. Die bronzene Verdienſtmünze des 
Vereins nebſt der Ehrenurkunde deſſelben erhielten 
u. a.: A. Gaſch, Großkanlow bei Dzleditz und der 
oſtpreußiſche Fiſcherei⸗Verein, Königsberg i. Pr. 

Wegen Mißhandlung im Amte hatte ſich der 
königliche Schutzmann Ferdinand Poſch⸗ 
mann von Danzig geſtern vor der Danziger 
Strafkammer zu verantworten, dem vorgeworfen 
wurde, in der Nacht vom 22. zum 23. Nov. v. Is. 
als Beamter in Ausübung ſeines Amtes den Hausdiener 
Kließ bei Gelegenheit eines polizeilichen Einſchreltens 
ohne Grund einen Schlag an das linke Ohr verſetzt zu 
haben, ſo daß er eine Beſchädigung des linken Trommel⸗ 
ells erlltten hat. Poſchmann hatte in der genannten 
Nacht Dienſt in einem Revier, deſſen Grenzen bis an 
die Pfefferſtadt gehen. Nachts 34 Uhr wurde er durch 
die Schutzleute Bohl und Bajor abgelöſt und er begab 
ſich nach ſeiner in der Altſtadt belegenen Wohnung, 
begleitet von ſeinen beiden Collegen. In der Schmiede⸗ 
gaſſe will er Lärm gehört haben und demſelben nach⸗ 
gegangen ſein, der ihn bis in die links von Pfeffer⸗ 
ſtadt belegene Welßmönchen ⸗ Kirchengaſſe führte. 
Sie hätten dann vor ſich drei Perſonen geſehen, welche 
jetzt jedoch ſtill geweſen ſelen. Nun habe er ſich von 
den anderen getrennt, um wieder nach Pfefferſtadt zu 
gehen; da habe wieder der Lärm begonnen. Er jet 
herangegangen und habe die Namen der Exce denten 
feſtſtellen wollen. Als er ſich an einen derſelben (den 
Kließ) gewandt habe, fet dieſer fortgelaufen. Er jet 
ihm nachgelaufen, habe ihm auf Piefferftadt am Gerſcht 
eingeholt und habe ihn wieder zurückgebracht. Dann 
ſel er von den Anderen, die unterdeß hinzu gekommen 
felen, bedroht worden und habe von feiner Nothpfeiſe 
Gebrauch gemacht. Nachdem die Schutzleute Bohl und 
Bajobr hinzugekommen, hätten fie zwei arretirt; einer 
habe laut über ſein Ohr gejammert. Er beftreite ganz 
entſchleden, ſich irgend einer ſtrafbaren Handlung 
ſchuldig gemacht zu haben. Der frühere Schutzmann 
Bajohr, welcher jetzt Geſchäftsreiſender iſt, bekundete. 
daß unter den drei Beamten verabredet worden ſei, 
ein Glas Bier zu trinken und deshalh jet man in die 
Weißmönchen⸗Hintergaſſe gegangen, in welche mehrere 
Brauereien münden. Lärm babe er keinen gehört, 
dagegen ſei eine Aeußerung gefallen von „umſonſt 
Bier trinken“, und er glaube, daß dieſe den Poſch⸗ 
mann geärgert habe. Poſchmann habe ſich von ihnen 
getrennt und fie ſeien in eine Brauerei getreten. In 
derſelben habe er einen Nothpfiff gehört und ſel zu 
Poſchmann gelaufen. Der eigentliche Thatbeſtand iſt 
nach den beſtimmten Ausſagen des Hausdieners Julius 
Kließ und der Privatwächter Kuleyſa und Krücken, 
welche alle drei ehemalige ſtädtiſche Wachtleute find, 
der, daß dle drei in nicht auffälliger Weiſe durch die 
Straße gegangen find. Kließ hat ſich von den 
Anderen getrennt; als er ruhig bis zur PB efferftadt 
gegangen war, wurde er von einem Schutzmann 
gepackt, der ihn trotz ſeines Proteſtes bis in die 
Weißmönchen⸗Hintergaſſe brachte. Dort verſetzte er 
ihm eine gewaltige Ohrſeige, jo daß Kließ taumelte, 
ibm die Mütze vom Kopfe fiel und er ſoſort heftige 
Schmerzen ſpürte. Es entſtand eine heftige Scene, 
da ſeine Begleiter ſich beſchwerten, und welche damit 
endete, daß dieſe arretirt wurden. Klteß hatte ſich 
ruhig entfernt, auf Pfefferſtadt wurde er in Folge der 
Schmerzen in einem Hauseingange ohnmächtig. Er 
ließ ſich ſpäter von einem Arzt unterſuchen. Der 
Schutzmann Bohl trat dieſen Angaben in ähnllcher 
Welſe, wie der Angeklagte entgegen. Herr Dr. Schulz 
bekundete als Sachverſtändiger, daß dem Kliß dos 
Trommelfell durchlocht worden iſt, ſo daß das Gebör 
lange ſtark geſchwächt war. Der Gerichtshof erachtete 
den vorliegenden Fall als ſehr ernſt, da der Verletzte 
dem Beamten keinen Grund für ſein Thun geboten 
habe. Der Gerichtshof ſchloß daher mildernde 
Umſtände aus und ging weit über den auf hundert 
Mark Geldſtrafe lautenden Antrag des Staatsanwalts 
hinaus, indem er der „Danz. Ztg.“ zufolge auf drei 
Monat Gefängniß erkannte. 

Bitte für die Vögel. Der Winter hat ſelnen 
Einzug bei uns gehalten und die bisher fo ſorglos 
dreinſchauende Vogelwelt auf einmal in große Noth 
gebracht. Die älteren Vögel, gedenkend der in den 
Vorjahren von Menſchenhand empfangenen Wohl⸗ 
thaten, ſuchen vertrauensvoll die alten Futterplätze auf, 
und hoffentlich öffnen ſich bald die Hände der Thier⸗ 
freunde zu einer Spende für die nothleidenden Lieb⸗ 
linge. Die Bittenden machen ja auch keine großen 
Anſprüche. Küchenabfälle, beſtehend in Kartoffel⸗ 
ſtückchen, aufgeweichten Brotkruſten, ſind den bier ge⸗ 
bliebenen Gliedern der Finkenfamilie eine hochwill⸗ 
kommene Gabe, während für die als Inſektenvertilger 
ſo äußerſt nützlichen Meiſen in dem Haushalte nicht 
111 zu verwendende Fleiſchreſte ein leckeres Mahl 

en. 

Die Intendautur des 17. Armeecorps bat 
der Weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer die Mit⸗ 
tbeilung zugehen laſſen, daß die Proviantämter des 
Corpsbereichs Auftrag erhalten haben, ihren Bedarf 
von Hülſenfrüchten (Bohnen, Erbſen und Llnſen), der 
vornehmlich für die große Conſervenfabrik in Spandau 
beſtimmt iſt, freihändig von den Produzenten zu 
kaufen. Nähere Auskunft über die Ankaufsbedingungen 
wird den Produzenten von den nächſtgelegenen Proviant⸗ 
ämtern ertheilt. 

Viehmarkt. Der wegen der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche aufgehobene Viehmarkt in Prauſt am 6. Okt. 
wird nunmehr mit Genehmigung des Provinzialraths 
Dienſtag, den 24. November d. J., abgehalten werden. 


Vermiſchtes. 


— Gipfel der Vergeſtlichkeit. Ein biederer 


Landmann aus der Lasdehner Gegend war am letzten 


arkttage mit ſeiner beſſeren Hälfte zur Beſorgung 
verſchiedener Geſchüfte nach Königsberg gekommen. 

as Fuhrwerk wurde untergebracht und gingen beide 
ihren Geſchäften nach. Nach Erledigung derſelben 
am der ſchon etwas angeheiterte Mann nach dem 
Abſteigequartler zurück, ſtärkte ſich noch mit verſchiedenen 
Schnäpſen und Seideln und fuhr dann wohlgemuth 
der Heimath zu. Vor einem über eine Meile 
entfernten Gaſthauſe machte er Raſt, wo er einige 
Nachbarn traf, die ihn verwundert um den Verbleib 
einer „Alten“ befragten. Da erſt ging ihm ein 
Licht auf. Erſchreckt machte er ſich ſchnell auf den 
Rückweg und fand feine auf eine andere Reiſegelegenheit 
wartende, wüthende Hausehre, die allen Entſchuldigungen 
gegenüber hart blieb und ihm mit den biſſigen Worten 
auf das Gefährt folgte: „Nimm Dich in acht, Chriſtoph, 
wenn wir erſt zu Hauſe ſind.“ 


Telegraphiſche und telephoniſche 
Nachrichten, 


mitgetheilt von Wolſſ's telegr. Bureau in Berlin 


Köln, 20. Nov. Die „Kölniſche Zeitung“ bringt 
heute Einzelhelten über das Grubenunglück auf der 
Zeche „General Blumenthal“ bei Recklinghauſen, über 
welches wir bereits geſtern Telegramme veröffentlichen 
konnten. Die Exploſion erfolgte kurz nach 94 bei 
Flötz I auf Sohle 4 in 570 Meter Tiefe. Von 32 
eingefahrenen Bergleuten wurden 1 Betriebsfüh rer 
und 24 Mann getödtet. 2 Stunden nach der Exploſion 
waren die Leichen geborgen. Weitere Gefahr iſt aus⸗ 
geſchloſſen; der Betrieb erfährt keine Unterbrechung. 
Es iſt amtliche Unterſuchung eingeleitet worden. Außer 
den Getödteten ſind 3 ſchwer und 2 leicht Verletzte · 
Aerztliche Hilfe war ſofort zur Stelle. Die Beerdigung 
der Leichen findet dieſen Sonntag auf dem Kirchhoſe 
zu Recklinghauſen ſtatt. Ein großer Theil der Ver⸗ 
unglüdten find Polen. 

Frankfurt a. M., 20. Nov. Bei den Stadt⸗ 
verordneten ⸗Stichwahlen ſiegten durchweg demokratiſch⸗ 
freifinnige Candidaten. 


Berlin, 20. Nov. Dr. Karl Peters iſt geſt 
Abend hier eingetroffen. N 


Altona, 20. Nov. Beinahe die geſammte Manns 
ſchaft des Hamburger Segelſchiffes „Elpomene“ wurde 
bei ihrem Eintreffen von der Weſtküſte Südamerikas 


im Hamburger Hafen wegen Meuterei verhaftet. 


Breslau, 20. Nov. Zum Staatskommiſſar der 


Kirchliche Anzeigen. 
Am 24. Sonntage nach Trinitatis. 


— 


Breslauer Börſe iſt der Oberlandesgerichtsrath 
Spaning, gegenwärtig Mitglied des Breslauer Ober⸗ 
landesgerichts, ernannt worden. 

Wernigerode, 20. Nov. Geſtern Abend um 
101 Uhr ſtarb hier Fürſt Stolberg⸗Wernigerode. 


Buenes Aires, 20. Nov. Der Senat hat den 
Antrag Pellegrim genehmigt, worin die Regierung 
aufgefordert wird, den Congreß zu erſuchen, über den 
im Dezember 1895 angenommenen Plan der Wieder⸗ 
aufnahme des unverkürzten Schuldendienftes vom Jahre 


Breſt, 20. Nov. Der Zuſammenſtoß der zwei! 1897 ab endgültig Beſchluß zu faſſen. 


Torpedoboote 61 und 83 hat 34 Uhr während einer 
Angriffsübung ſtattgeſunden. Das Torpedoboot 61 
ſtieß auf die Steuerbordſelte von Torpedoboot 83 und 
verurſachte einen Leck in den Schotten. Das Waſſer 
drang in den Maſchinenraum ein. Die Mannſchaft 
ſprang in die Barken oder ins Waſſer. Torpedoboot 
83 ſank 5 Minuten ſpäter in der Bay von Douarnenez. 
Durch Signale des Küſtentelegraphen wurden der 
Dampfer Glaneuſe und ein Kutter herbeigerufen. Der 


Rio de Janeiro, 20. Nov. Das Uebereinkommen⸗ 
durch welches die Differenzen zwiſchen Italien und 
Braſilien abgelehnt werden, iſt nunmehr unterzeichnet 
worden und ſoll morgen dem Congreß vorgelegt 
werden. 


Börſe und Handel. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 20. November, 2 Uhr 20 Min. Nachm. 


letztere nahm 3 Verwundete des Torpedoboots 61 und | Börje: Feſt. 5 Cours vom 19.011. 20.11 
einen am Kopf ſchwer Verwundeten vom Torpedoboot 5 Reichsanleihee Span 1050 
83 auf. Die drei Fahrzeuge liefen 94 Uhr in den 355 pet. 9 8 . 800 98,00 
Hafen ein. Während des Zuſammenſtoßens ver: 3 pCt. Preußische Eonſols 103 70 103 20 
ſchwand ein Heizerlehrling von Boot 83 in den Wellen. /a pet n * A ks nm 20 
Paris, 20. Nov. Ein Beamter des Arbeits⸗ 31, pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 99 99,80 
miniſteriums wurde verhaftet, weil er werthloſe au pCt. 8 iche Pfandbriefe 1 2 
Obligationen ſalliter Secundärbahnen, welche im 2 Act ug 4 Goldrente . 103.60 103 50 
Arbeitsminiſterlum lagerten, nach vorgenommener Text⸗ 1 3 1 169 = 2 
t : ſſiſche Banknoten 217 65 217 50 
fälſchung durch Helfershelfer verkauft hat. Zwei Mit 4 pkt. Rumänier von 180. . | 8690| 868) 
ſchuldige find gleichfalls feſtgenommen worden. 4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſteinp. | 6330| 6360 
Athen, 20. Nov. Der Mörder des Kaufmanns] 4 pet. ee . ala 2 
Francopolo hat ſich in Patras mittels einer Dynamit: | Disconto-ommandtt -» - . . - 41 
patrone, die er ſich in den Mund ſteckte, entleibt. Es FFT w = 1ER Lep2 20 
iſt noch unaufgeklärt, wie er ſich in den Beſitz des Produkten ⸗Börſe. 
Dynamits geſetzt hat. en: 8 . 19 11 1 8 
Sheffield, 20. Nov. In einer Rede, dle der erfte | Weizen November 179,5 [1770 
Lord des Schatzes, Belfort, hier hielt, ſagte er, Eng⸗ RR: 0 a 288 un 
land könne von dem Verhalten Deutſchlands in Bezug = Be . 132,00 13) 20 
€ : Tau. 
auf die Induſirie viel lernen. Deutſchland hielte es eiern! 22 40 22 00 
der Mühe werth, im Intereſſe der einzelnen Zweige ]Rüböl Dezember 578 5790 
der Induſtrie Geld aufzunehmen, fet es aus Reichs⸗ a 1 „„ U 5760 57.60 
ſtädtiſchen oder Privatmitteln, während die wiſſenſchaft⸗J Spiritus Dezember AR 


liche Forſchung vornehmlich ihre Anwendung auf die 
Induſtrie fände in einer Ausdehnung, die in Eng⸗ 
land durchaus unbekannt ſei. Belfort rühmte 
die techniſchen Inſtitute Deutſchlands ſehr und 
hob die Thatſache hervor, daß wiſſenſchaftliche Sad: 
verſtändige an großen induſtriellen Unternehmungen 
angeſtellt ſeien. Dies ſei ein großer Werth für 
Deutſchland. Belfort betonte die Nothwendigkeit einer 
wiſſenſchaftlichen Erziehung und erklärt, daß die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen der Wiſſenſchaſt und Induſtrie in 
England nicht hinlänglich begriffen werden. 


Todesanzeige. 


(Statt bſonderer Meldung.) 


Königsberg, 20. November, 1 Uhr 10 Min Mi tog 
(Von Portatius und Grothe, 
Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ u. Spirituscommiſſiousgeſch an.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 
Loco nicht contingentirt 37,50 A Brief. 
November 37,50 A Brie 
NUBICHUN. AR: „= Der Iucıe ap 40,00 A Brief. 
Loco nicht contingentirt 36,60 & Geld. 


renne 


Spiritusmarkt. 
Danzig, 19. November. Spiritus pro 100 Liter 
kontingentirter loco 57,00 Br., 56,50 Gd., nicht kontin⸗ 
entirter loco 37,00 bez., November⸗März 36,00 bez., 
November⸗Mai 36,25 nominell. 


Stettin, 19. November. Loco ohne Faß mit 70,— A 
Konſumſteuer 26,90, loco ohne Faß mit — 4 Konſum⸗ 
ſteuer —,—, pro Nov.⸗Dez. —,—. 


Danzig, 19. November. Getreidebörſe 


Weizen. Tendenz: unver. 
Umſatz: 300 Tonnen. 
inl. hochbunt und weiß 175 
hahn. 20 Or, 0 170 
Tranſit 25 55 und weiß 140 
8 rr 137 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 171 
Roggen. Tendenz: matter, 
lnb! an 00 Lurae 117 
Fall ve : ; 8 17 
egulirungspreis z. freien Verkehr 
ae 150 (00-60 28 
eine (625—660 g)) 112 
. inländiſ chen. 122 
vbien, inländiſchteeeeeeee 130 
P 5 r 100 
Rübſen, inländiſchhtee 210 
Glasgow, 19. Nov. [Schlußkurſe.] Mixed numbers 
warrants 48 sh 9½ d. Feit. 
Viehmarkt. 


Danzig, 19. Novbr. Es waren zum Verkauf geſtellt: 
Bullen 25, Ochſen 16, Kühe 51, Kälber 51, Schafe 
125, Schweine 541, Ziegen 0 Stück. 

Bezahlt wurden für 50 kg lebend Gewicht: Bullen 
23—24 A, Rinder 17—23 4, Kälber 30-36 A, 
Schafe 18—22 , Schweine 30—37 A., Biegen — A 


Zurückgesetzte Stoffe für 
Weihnachtsgeschenke. 


7 Meter Noppen-Bocker zum Kleid für 
M. 1.50 Pfennige, 

7 Meter Waschstoff (garantirt waschecht) 
zum Kleid für M. 1.54 Pfennige, 

7 Meter Levantine (garantirt waschecht) 
zum Kleid für M. 2.80 Pfennige, 

6 Meter Damentuch, solider Qualität, zum 
Kleid für M. 3.30 Pfennige, 

6 Meter Veloutine, solider Qualität, zum 
Kleid für M. 3.90 Pfennige, 
Gelegenheitskäufe 
in Woll- und Waschstoffen 
—— zu reduzirten Preisen — 
versenden in einzelnen Metern, Roben, sowie 
ganzen Stücken franco ins Haus, Muster. auf 
Verlangen umgehend 
Oettinger & Co., Frankfurt am Main. 
Abtheilung für Herrenkleiderstoffe: 
Buxkin zum ganzen Anzug für M. 4.05 Pig., 
Cheviots zum ganzen Anzug für M. 5.85 Pig. 


Vortrags⸗Abend. 


4 „ 
Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
n Der Sal 155 
lutheriſche Hauptkirche zu 
St. Sachen, N 
Vorm. 10 Uhr: Herr Paarrer Bury. 
Geſang des Elbinger Kirchenchors: 
1) Große g von Bortnianski. 
2) S. Bach: „Wenn ich einmal ſoll 
ſcheiden.“ 
Vorm. 9% Uhr: Beichte. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Parrer Weber. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
rei⸗Königen. a 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer 
Nach der Predigt: Belchte und Abendmahl. 
Geſang des Kirchenchors: 
zWie ſie ſo ſanft ruhn“ von Beneken. 
Abends 5 Uhr: Herr Pfarrer Rlebes. 
Abends 6 Uhr! Verſammlung con: 
e 19 im Confiemanden⸗ 
es erſten arrhauſes. 
Pfarrer Rahn. ene * 
St. Annen Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Selke. 
Vorm. 9% Uhr: Beichte. 
81 5 114 Uhr: Kindergottesdienſt. 
achm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
N Geſang des Kirchenchors: 
otette: „Selig ſind des Himmels 
5 5 Rink. 
il. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Predt 
Vorm. 9% Uhr: Velde 1 


Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Abends 5 Uhr: Herr Superi 
Schiefferdecker. 8 uperintendent 


St. Paulus⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Boettcher. 
Vorm. 114 Uhr: Beichte und Abendmahl, 
Nachm. 5 De: 8 Andacht. 
ormirte Kirche. 
Kann 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 


Mennoniten⸗Gemeinde. 
* 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
vangeliſcher Gottesd enſt in der 
Baptiſten⸗ emeinde. 
Vorm. 95, Nachm. 43 Uhr: 
8 Herr Prediger Horn. 
Jünglings⸗Verein: Nachm. 3—4 Uhr. 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr: 
Herr Prediger Horn. 


Auswärtige 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Emma Schulz⸗Roſenberg 
mit dem Maurer- und Zimmermeiſter 

Herrn Rudolph Hanne⸗Roſenberg. 
Geſtorben: Frau Luiſe Goſſing, geb. 
Stelter⸗Danzig. — Frau Roſa Bock, 
geb. Kellmann ⸗Guttſtadt. — Frau 
Wilhelmine Lechner⸗Thorn. — Frau 
e Rooppen-Lanpbe 


Reinecke's  Euhnenfabrik | 


Geſtern, am 19, dieſes Monats, Abends 9¼ 


Uhr, entſchlief 


ſanft nach langen ſchweren Leiden unſere liebe Schweſter, Schwägerin 


und Tante, die Frau Rentiere 


Marie Justine Strubig, 


geb. Marotzeck, 


im 81. Lebensjahre. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


f Die Beerdigung findet Montag, den 23. Nov., Nachmittags 
2è Uhr, vom Trauerhauſe, Johannisstr. 160, aus auf dem Marien⸗ 


kirchhofe ſtatt. 


Elbinger Eirhendir. | 


Sonntag, d. 22. huj., Abds. 6 Uhr, 


in der St. Marien-Kirche: 


Codtenfeſ⸗Contert. 


Requiem bon Cherubini. 


Billets à 50 u. 25 9 und Texte à 10 5 bei S. Bersuch 
Nachf. (Rud. Nadolny), Herrn Küſter Gaigalat und Abends 


an der Kaſſe. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 20. November 1896. 
Geburten: Schmiedemeiſter Carl 
Rubach T. — Schloſſer Carl Kaiſer T. 
— Töpfer Guftav Wahls T. — Tech⸗ 
niker Guſtav Henke T. — Fabrikarbeiter 
Chriſtof Neuber S. — Kutſcher Franz 
Regenbruht S. — Schuhmacher Emil 
Pannike T. 
Aufgebote: Lehrer Wilhelm Mielke 
mit Agnes Rawlings. 
„Eheſchließzungen: Schneider Gott⸗ 
fried Breuer mit Henriette Lindenblatt. 
Sterbefälle: Kutſcher Auguſt Roß⸗ 
mann S. todtgeb. — Rentnerin, Wwe. 


l Justine Strubig, geb. Marotzeck 
P 


Relſauree Hunanilas. 


Donnerſtag, den 3. De ember er 
Abends 7½ Uhr: ; 


Militär-Concert 


mit folgendem 


Tanz. — 


Das Komitee, 


: jeM.6 


Auction! 


An Montag, d. 23. d. Ms, 


Vorm. 10 Ahr, 


Jwerde ich im Auftrage des Herrn Lehrers 


Silberbach, hier, vor der Gaſtwirth⸗ 
ſchaft in Sommerort 
4 Pferde, 3 Kühe, 1 Stärke, 
4 Hocklinge, 1 Dreſchmaſchine, 
1 Reinigungsmaſchine und 1 
Schrotmühle 
gegen ſofortige Baarzahlung in öffent⸗ 
lich freiwilliger Auction meiſtbietend ver⸗ 
ſteigern. 
Elbing, den 20. November 1896. 
Mickel, 
Gerichtsvollzieher. 
CNN 


J Stammfrühstück à Portion 30 Pf. 2 


SD e eee 


18 Pfd. Alk Limb.⸗, 9 Pfd. ff. Schweiz.⸗Käſe 
achn. Hofmann, Käſeh. München. 


Zur deutschen Krone. 
Gute Biere. m 


EEE 


Sonntag, den 29. 


November d. J., 


im großen Saale des Casino, 


Abends 7 Uhr: 
Vortrag 


des Herrn Profeſſor Dr. F. Kirchner, Berlin. 
Cheng: „Fin de siècle.“ 


Eintrittspreis für Nichtabonnenten 4 1,50. Schülerbillets 50 b. 


eins auf 


Verein Creditreform Elbing. 


Directe Verbindung mit 631 gleichen Vereinen, sowie mit 
8 allen Plätzen des In- und Auslandes. 
Mit dem heutigen Tage ist die Geschäftsführung des hiesigen Ver- 


Herrn Albert Walde 


übergegangen. 


Das Bureau befindet sich Schichaustrasse No. 9, 


und die Sprechstunden sind auf 8—10 Uhr Vormittags und 6—7 Uhr Nach- 


mittags festgesetzt. 


Wir empfehlen die bewährten Vereinseinrichtungen auch ferner der 
regsten Benutzung seitens unserer Mitglieder und nehmen neue Beitritts 


erklärungen stets gern entgegen. 


Elbing, den 20. November 1896. 
Der Vorstand. 
L 


Ludwig Tertz, 
Vorsitzender. 


Ole al ale ale ale ale alo ale ale al al * 


Reichhaltig. Speisenkarte 
bei mässigen Preisen, 
auch in kleinen Portionen. 


. ee 
 Hötel Stadt Berlin.; 
7 Frischer Anstich 1 
H oh H 
} Pilsener Bürgerliches; 
H Brauhaus, 7 
Y Münchener Spaten und 7 
7 Schönbuscher. 7 
7 7 
f f 
H H 
7 7 


Seeed ee Ale ale ale ale ale lO 


Ein wenig gebrauchtes, hochelegautes 
Poliſander⸗Pianino m. vorzüglichem 
Ton ſehr billig Inn. Mühlend. 32. 


100 Maurer 
u. 200 Arbeiter 


finden ſofort Beſchäftigung auf 
Neubau Zuckerfabrik Jarmen i. Pomm. 


Stadttheater Königsberg. 

Sonnabend, den 21. November: Triſtan 
und Iſolde. Große Oper von 
Richard Wagner. 


Stadttheater Danzig. 


Sonnabend, den 21. November: Der 
Evangelimann. Oper. 
Sonntag, den 22. November, Nachm.: 
Keine Vorſtellung. 

Sonntag, den 22. November, Abends 
7 Uhr: König Heinrich. 
Tragödie. 


2 


Sonntag, den 22. November: 


Deborah. 


Schauſpiel in 4 Akten von Moſenthal. 


7 


Montag, den 23. November: 


Die Reiſe um die Erde 
in 80 Cagen 


nebſt einem Vorſpiel: 


Die Pelte um Line Million 


mit 15 neuen Dekorationen. 


n 

Teppiche — | 

Linaleum — Wachsläufer — Lederluch 
Portièrenſtoffe — Tiſchdecken 


Bettworlagen Cocosmatten Angorafelle 
in ſehr reicher Auswahl zu billigſten Preiſen empfiehlt 


= Hugo Alex. Mrozek, 
9 Friedrich Wilhelms⸗Platz. 


n 


Neueste Geslc 


l. 
Poudre de riz Schleier, — Friquette-Schleier. 


Hochmoderne Rüſchen vom Mtr. 


Abgepaßte Stuart Rüſchen 


Hochelegant in Crepe lisse und gebrannt Crepe lisse. 


PRERROSETETTTRESNERE TEE IREPERT PER SISTERS TE VE TREE ER EREEERERET TRIERER 
Einen Poſten zurückgeſetzter Schleier in 
verſchiedenen Farben für 10 Pfg. p. Mtr. 


Anderer Unternehmungen halber ſtelle ſämmtliche Artikel meines 5 


i Papier- und Galankeriewaaren-Geſchäfts 3. 


Zum vollſtändigen Ausverkauf und empfehle ganz beſonders: Einen I 
Poſten hocheleganter Schreibmappen, Brief- und 
Cigarrentaschen, Portemonnaies, Poesie- u. Pho- 
= tographie-Albums,eleganteBriefbogen in Cassetten 


Koſtenpreiſe. 


ſehr billig zum Verkauf. 


Fpielwaaren, Puppen ⸗Geſtelle, Köpfe, 
Schuhe, Strümpfe, «Hüte, Torniſter, Klappen ze. 
empfiehlt bei koloſſal großer Auswahl am billigſten 


R. Lengning, Fiſcherſtraße 22 


Kurze Hinterſtraße 13. 
Herren⸗ Moden. 


Stoffe 


in engliſchen und deulſchen Yelhns. 
Anfertigung unter Garantie des Gutſitzens. 
Preiſe ſolid. SR Preiſe ſolid. 


Il 


| 


0 amm 


— 


Diplome, Adressen u. 
itel blättern 


oder Kreidemanier auf Carton oder Pergament. 


Aufnahmen nach der Natur 


(in perspektivisch richtiger Zeichnung) von Fabriken und 
anderen Etablissements zu Brief- und Fakturenköpfen, 
Plakaten, Preislisten etc. 


Künstlerisch, modern und effektvoll entworfene 
Plakate und Etiquetts 
in jeder Farbenstellung bei tadelloser Ausführung 
empfiehlt und liefert prompt 


LithographischeKunstanstalt 
Carl Schmid Nach, 


Verlobungs-Anzeigen, Hochzeitseinladungen, Menus 
und Visitkarten in elegantester Ausführung. 


Ö' 


ANANDA 
GO 


2 


57 


mengen 


fan haanagananan naaa 


Aena 


= 
= 


A 


au aghhaaadamoaagadaua a 


8 


Bruchbandagen, 


Leibbinden, künſtliche Glieder, orthopäd. Maſchinen fertigt unter Garantie 
G. Grunwald, Königsberg i. Pr., Münzſtraße 10/11, 
Fabrik chirurg. Inſtrumente und Bandagen. 


LA AAA AAA A AAA AA 


4 
4 


> Dampffärberei und Garderoben-Keinigungs-Irlialt | 

8 von A 5 

F. Fischer, Elbing, 

4 Heilige Geiſtſtraßze Nr. 2, > 

4 2 empfiehlt ſich zum 421 

5 Färben und Reinigen 

ſäunmtiſcher Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗Garderoben, ml ) 

€ . zertrennt und unzertrennt, 2 > 

Möbelstoffe jeder Art, Portieren, Gardinen > 

und anderer ins Fach ſchlagenden Artikel. 5 

F. Fischer.; 

c 


aA 


Arme, 


Trockene Malet-Uu. Mauterfarben 


> Poſtſäckel ſecunda 2,25 J. Bei Vor⸗ 


Kieler 
Geld. Loose W 
5 nu r Mark - 15 

beer 5 O. O0 O un 
6261 Geldgewinne. 
11 Loose für 10 Mark 


Porto u. Liste 20 Pf. extra, versende 
A. Kagelmann, Gotha / 
“ Hauptagentur.. 3% 


Schweizer, Tilſiter. Lim⸗ 
burger, Niederunger und 
Topfkäſe BR 


empfiehlt 


Julius Arke. 2 Kennen Sie weſtfäliſchen 


2 Punmpernickel ? 
. Sonſt machen Sie bitte einen Verſuch, 
ar 8 es iſt eine Delikateſſe für Kinder und 
BEE Erwachſene! 1 Poſtpacket = 9 Pfund 
netto, in Stücken zu ca. 1, 1½, 4½ 
oder 9 Pfund der feinſten Qualität 
koſtet nur Mark 1,80 franco gegen Nach⸗ 

nahme. Bei Bahnſendungen billiger. 
H. Jacke, Iſſelhorſt i. W., 


Lacke, Firniſſe, Pinſel 


Schablonen, Kill, Bronze 5 Pumpernickel⸗Bäckerei. 
kauft man in beſter Qualität Neu!! 63019. Neu!! 
billig ft bei r 3 7 ent 1 
J. Staesz jun., Elbing, nn d dar 6015 


iſt der von mir neu er⸗ 
fundene Claviatur⸗ 

e griff mit abnehn⸗ 
barer Hinterwand meiner Coneert⸗ 
Zieh⸗Harmonikas „Triumph“. 
Ferner iſt dieſe Harmonika noch geſchützt 
durch franzöſiſch. Reichspatent u. bel⸗ 
giſches Reichspatent Nr. 123423. 
Großartige praktiſche und äußerſt einfache 
Handhabung, und wird Jedermann durch 
dieſe praktiſche Erfindung erſtaunt und 
überraſcht ſein, da die Spielart hierdurch 
eine wunderbar leichte und vollkommene 
geworden iſt. Die Taſtenfedern ſind 
äußerſt elaſtiſch und aus beſtem 
Material hergeſtellt, wofür ich 
20 Jahre Garantie leiſte. Die 
Harmonika hat noch 10 Taſten, 2 Regiſter, 
2 Doppelbälge, 20 Doppelſtimmen, 2 Bäſſe, 
12 Zuhalter, 75 brillante Nickelbeſchläge, 
Stahleckenſchoner, 2chörige prachtvolle 
Muſik. Preis per Stück nur M. 
5.60, damit Jedermann dieſes Inſtrument 


Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität:Streichfertige Oelfarben. 


Jamaica -Rum, 
Portweine, 
Moseiweim 


Paul Freimuth, 


HKurze Hinterstrasse 7. 


: DET Allerfeinſten 2 
J. M. Ehlert, Alt. Markt59 


Einziges Special- 


i 3 8 f kann. Ein Zchöriges t⸗ 
Corsetten Geschäft Ki alnenf tote Al M. 8. a 
Am Platze lachöriges Prachtwerk nur M. 9.—.] 


(Ein hochfeines 2reihiges Inſtrument mit 


5 ſchule umſonſt. Porto 80 Pfg. Dieſe 


reich und Belgien patentirten Accordeons 


Friedrichstr. 3, 
gegenüber dem Rathhause. Wilh 


„ Müchler, Muſifw.⸗Export⸗ 
haus. Meuenrnde (Weſtf.) 1. Nicht⸗ 


25 


Tiroler Kaſtanien 


5 Kilo⸗Poſtſäckel prima 2,75 /, 5 Kilo⸗ 


Die billigſten und beſten 


Bierdruckapparate 


für Kohlenſäure und Luftbetrieb 
liefert in verſchiedenen Größen und nach 
verſchiedenen Syſtemen 
A. Krause, Zempelburg. 
Katalog gratis und franko. 


n möblicies Zimmer t Alte Kleidungsſtüche 


Cabinet für 1. Dezember geſucht. erbittet nach Schmiedeſtraße 10/11 
Offerten mit Preis an die Exp. d. Bl. Der Armenunterſtützungsverein. 


einſendung des Betrages franco zollfrei. 


Vieior Reuser, 
Obſt⸗Export, Süd⸗Tirol. 


eto. etc., zu Weihnachtsgeſchenken ſehr geeignet, zu und unter dem! 
j Gleichzeitig ſtelle meine Ladeneinrichtung, fait neu, (fchtvarz W 
mit Goldverzierung und Glasſchiebethüren) zu jedem Geſchäft geeignet, 


Laden p. 1. April 1897 zu vermiethen. TB 
Bertha Pilz, 


1117 Taſten, Schallringen ꝛc. koſtet nur 
M. 12.—. Verpackung und Selbjterlern- | | 


patentamtlich geſchützten und in Frank 


N find nur allein zu haben beim Erfinder 0 


a gefallendes nehme zurück, daher kein Riſiko.]! 


Alter Markt 64. N 


Jebönnelismittel 


und zur 


Tüchtige Brunnenmacher 


finden feſte Stellung bei 


Adolf Kapischke, Ofterade Ofiyr. 
2100 


Briefmarken, ca. 180 Sor⸗ 
ten 60 Pf., 100 verſch. 
überſeeiſche 2,50 Mk., 120 
beſſere europäiſche 2,50 Mk. bei 

* is Zechmeyer 
* Nürnberg. 
Satzpreisliſte gratis. 


„ Our, 
Deine Annoncen u,Preis-(aurante 


Ile Rien gs 0 
Mia SIICHE) 17775 
werden zur 1. 


12 000 1 9 Stelle geſucht. 


Heil. Geiſtſtr. 13, 2 Tr. 


Russisch! 


Für Ueberſetzungen aus dem 
Ruſſiſchen ins Deutſche ſofort 
Perſönlichkeit verlangt. Off. 
erbeten unter A. J. an die 
Expedition d. Bl. 


Die vereinigte 


Stellenliſte 


für männliches und weibliches Perſonal 
aller Berufsarten 

liegt in unſerer Expedition zur koſten⸗ 

loſen Einſicht auf. Die Liſte enthält 

Stellen für Kaufleute, Techniker, Ver⸗ 

walter, Diener, Bonnen, Stützen, Kinder⸗ 

fräulein, Haushälterinnen ac. 2c. 


Die Expedition 
der „Allpreußiſchen Zeitung“, 


7, 


„Gesucht zum möglichſt baldigen 
Eintritt für die Manufactur⸗ 
waaren⸗Abtheilung 5 

mehrere jüngere 


Verkäufer, 


die im Decoriren größerer Schau⸗ 1 
fenſter bewandert. 5 1 
Ä Waarenhaus N. Hirsch, 
0 Flensburg. 


E. Hilsnitz, 
Atelier für künstliche Zähne, 
Plombiren, 
Nervtödten etc. 


Inn. Mühlendamm, i. d. Nähe d. Gerichts. 


, Hierzu eine Beilage. 
Für die auswärtigen Abonnenten 
liegt heute das „Illuſtrirte Sonntags: 
blatt“ bei. s 


